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lierten sich die meisten der heute für die 
Sammlung wichtigen Plakatkünstler, die 
über viele Jahre das Bild des Plakates in 
der DDR prägten. Sie brachten Experi-
mentierfreude und frische Ideen in das 
Plakatschaffen ein. Mit neuen konzep-
tionellen Ansätzen und eigenen Stilmit-
teln haben diese Künstler auf sehr un-
terschiedliche und höchst eigenwillige 
Weise zur Belebung der Plakatlandschaft 
beigetragen. Kunst und Kultur wurden 
zum Hauptbetätigungsfeld für sie, außer-
dem boten sich hier die Nischen für eine 
relativ freie Entfaltung.

Als wertvolle Zeitdokumente widerspie-
geln Plakate auf vielfältige Weise den 
Zeitgeist. Die Domäne dieses Genres 
waren im Osten Deutschlands Kultur-

Das dkw. Kunstmuseum Dieselkraftwerk 
Cottbus präsentiert in der Jahresausstel-
lung 2016 des brandenburgischen Land-
tages Plakatkunst der vergangenen 50 
Jahre.
Die Ausstellung eröffnet sowohl Rück-
blicke auf Entwicklungslinien in der Pla-
katkunst als auch Einblicke in die ge-
genwärtige Produktion. Gleichermaßen 
dokumentiert sie ein Stück Sammlungs-
geschichte und Profil der Abteilung Pla-
katkunst des Museums.
Beginnend mit künstlerischen Plakaten 
der 1960er Jahre aus der DDR konzen-
triert sich die Auswahl auf Beispiele der 
1980er und 1990er Jahre, die von einem 
spürbaren Aufschwung der Plakatkunst 
in Ostdeutschland gekennzeichnet wa-
ren. Bereits in den 1970er Jahren profi-

Rudolf Grüttner
Vor Sonnenaufgang, 1969

Helmut Brade
Das Plakat als Kunstgegenstand, 1979

Erhard Grüttner
Asche und Diamant, 1965

Erhard Grüttner 
Der Untertan, 1975

Hubertus Giebe
Giebe, J. Heisig, 
W. Libuda –  
Zeichnungen, Malerei, 
Grafik, 1984
VG Bild-Kunst, Bonn 2016
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plakate, dazu zählen Ankündigungen zu 
Filmen, Ausstellungen, Theaterauffüh-
rungen, Veranstaltungen. Die DDR-Pla-
katkunst hatte ihre besondere Spezifik. 
Sie war geprägt von ganz eigenen for-
malen und künstlerischen Ausdrucks-
formen, bei denen das malerische und 
zeichnerische Moment eine entscheiden-
de Rolle spielte. Engagierte Künstler wid-
meten sich auch sozialen Themen sowie 
Umweltproblemen. Dabei sind Wechsel-
wirkungen zu anderen Bildkünsten un-
verkennbar. 

Ein stilistischer Wandel im Plakatschaf-
fen der DDR, der sich deutlich erkenn-
bar mit Beginn der 1980er Jahre vollzog, 

weist in enger Verflechtung zur bilden-
den Kunst nicht nur formale, sondern 
auch inhaltliche Analogien auf. Der Aus-
druck wurde expressiver, er wurde per-
sönlicher. Das Auflehnen gegen die Ohn-
macht des Einzelnen spielte eine Rolle, 
aber mehr noch war es das Ausleben an-
gestauter kreativer Neugier, die sich in 
ungezügelter Lust, im Empfinden, Spie-
len und Experimentieren entäußerte, um 
neue Selbsterfahrungen und Ausdrucks-
formen zu erkunden. Damit erlangten 
die Collage- und Montagetechniken im 
Plakat eine neuartige Aktualität und Be-
deutung. Eine allmähliche Entkrampfung 
der kulturellen Szene, die schon ab Mitte 
der 1970er Jahre einsetzte, führte zuneh-

Heinz Handschick
Der Tag der Heuschrecke, 1981

Holger Matthies
Treffpunkt Neues Theater, 1983

Klaus Staeck
Im Mittelpunkt steht immer der Mensch, 1981
VG Bild-Kunst, Bonn 2016

Lutz Dammbeck
Animationsfilme von Lutz Dammbeck, 1981
VG Bild-Kunst, Bonn 2016

Hubertus Giebe, 1980
VG Bild-Kunst, Bonn 2016
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Johannes Heisig
Joh. Heisig – Grafik Malerei, 1985
VG Bild-Kunst, Bonn 2016

Angela Hampel
7. Dresdner Graphikmarkt, 1988
VG Bild-Kunst, Bonn 2016

Anke Feuchtenberger
Kongress Wi(e)der die Vereinzelung, 1993

mend zu einer kritischeren Auseinander-
setzung mit gesellschaftlichen Fragestel-
lungen. Vor allem die Bereiche Theater, 
Film, Ausstellung, Veranstaltung waren 
geeignet, Gesellschaftskritik zu üben, 
gleichzeitig aber auch dazu verurteilt, es 
verdeckt zu tun, wenn sie es denn woll-
ten. Der jährlich stattfindende Wettbe-
werb „Die 100 besten Plakate“ bot den 
Künstlern dabei Rückhalt und war zu-
gleich ein Forum kreativer Auseinander-
setzung. 
Das Engagement der Plakatgestalter für 
kulturelle, soziale und gesellschaftspo-
litische Themen war jedoch nicht nur an 
konkrete Aufträge gebunden, sondern 
wurde häufig im Eigenauftrag und zum 

Manfred Butzmann
…und ich will bei euch wohnen
Siebenhundertfünfzig Jahre Berlin, 1985
VG Bild-Kunst, Bonn 2016

Volker Pfüller
Die 3-Groschenoper, 1984

Lex Drewinski
Refugee, 1995
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Teil sogar in eigenen Druckwerkstätten 
realisiert; das waren meist Siebdrucke-
reien, die die Künstler gemeinsam nutz-
ten. Bis zu einer Auflagehöhe von 100 
Stück war der Druck von Plakaten nicht 
genehmigungspflichtig. Plakate dieser 
Prägung muten in der Flut der Informa-
tionen oft schon wie intime Mitteilungen 
oder Kunstdrucke an.

Ende der 1980er Jahre, Anfang der 
1990er Jahre zeichneten sich in der Pla-
katlandschaft Tendenzen ab, die formal 
in zwei Richtungen gehen; zum einen in 
eine eher distanziert anmutende Aus-
drucksweise, charakteristisch ist hier die 
Arbeit mit der Fotografie. Andererseits 
geht es in eine expressive Bildsprache, 
die gelegentlich comic-artig die Form-
elemente aggressiv zuspitzt. Diese Rich-
tung verweist in ihrer handwerklich ein-

Jürgen Haufe
The Guitar Trio, 1996

Wolf-Dieter Pfennig
Im Zeichen des Stiers, 1997

nicht nur bei den Plakaten, die losgelöst 
von einem Auftragsverhältnis entstehen. 
In gestalterischer Hinsicht freier und of-
fener angelegt, zeugen sie von einer gro-
ßen Experimentierfreude. Wie in der bil-
denden Kunst zeigt sich auch hier eine 
große Bandbreite von minimalistischen 
Tendenzen bis zu Analogien zu den digi-
talen Medien, deren Erscheinung durch 
eine überbordende Fülle komprimierter 
Botschaften auf engstem Raum gekenn-
zeichnet ist.

Das dkw. Kunstmuseum Dieselkraft-
werk Cottbus, das sich neben den tradi-
tionellen Bildkünsten frühzeitig der Pla-
katkunst als einem der Schwerpunkte 
der Sammlungstätigkeit zuwandte, war 

fachen Handhabung auf das illustrative 
Plakat, das nicht zuletzt wegen der ein-
geschränkten technischen Möglichkeiten 
eine Besonderheit des Plakatschaffens 
in der DDR, wie auch in anderen Ländern 
des Ostblocks war. In den 1990er Jahren 
geht ein forcierter Trend zur Sachlichkeit, 
zum Ausreizen der Typografie, zur Tech-
nisierung. Aber nichts von dem, was vor-
her war, ist verbannt; alles existiert ne-
beneinander und doch überwiegend auf 
einer anderen Grundlage, denn der Com-
puter hatte inzwischen fast alle Handar-
beiten übernommen. 
Derzeit befindet sich das Medium Pla-
kat in einer Umbruchphase. Bisher gän-
gige gestalterische Kriterien haben nur 
noch bedingt Gültigkeit. Das zeigt sich 

Henning Wagenbreth
Kinder sind der Rhythmus der Welt, 2002

Erhard Grüttner
Michael Kohlhaas, 2007
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Alexandra und Anastasia Faldina
Menü eines Pensionärs, 2006

Erhard Grüttner
Demokratie, Zeitzeichen, 2012

das erste Museum in der DDR, das Pla-
kate als Kunstwerke gleichberechtigt in 
die Bestände aufnahm, sie bewahrte und 
kontinuierlich ausstellte. Von Anfang an 
war es das Ziel, die verschiedenartigen 
künstlerischen Entwicklungen und un-
terschiedlichen Gestaltungsweisen im 
Schaffen einer Vielzahl herausragender 
Plakatgestalter in monografischen und 
thematischen Kollektionen zu erfassen 
und wissenschaftlich aufzuarbeiten. Da-
bei finden unabhängig vom Thema aus-
schließlich künstlerisch relevante Werke 
Berücksichtigung.
In den ersten zehn Jahren konzentrier-
te sich die Sammlungstätigkeit vorran-
gig auf die Plakatkunst der DDR. Obwohl 
bereits ab Mitte der 1980er Jahre die 
Sammlung mit wichtigen Werken west-
deutscher Plakatkunst erweitert werden 
konnte, war das bis zur Systemwende 

land, Russland und aus China/Taiwan 
zeigte.

Die Ausstellung „Kunst/Plakat/Kunst“ 
zeigt nicht nur einen repräsentativen 
Querschnitt nationaler und internationa-
ler Plakatkunst aus den Beständen des 
Museums, vielmehr präsentiert sie auch 
eines der wesentlichen öffentlichen Mu-
seen des Landes Brandenburg mit sei-
nem überregional renommierten Samm-
lungsbestand.

Barbara Martin
Kustodin Sammlung Plakatkunst
dkw. Kunstmuseum Dieselkraftwerk 
Cottbus

Tadanori Yokoo
Yamatotakeru - Musical, 1989

Wiktor Sadowski
Der Kontrakt des Zeichners, 1992

die Ausnahme. Erst ab 1990 war es mög-
lich, die Cottbuser Sammlung gezielt ge-
samtdeutsch auszurichten.
Überdies wurden im Rahmen der Mög-
lichkeiten auch internationale Plakate er-
worben. Das waren zunächst vor allem 
polnische Plakate, die eine große Berei-
cherung für die Sammlung darstellen, zu-
mal Polen auf eine langjährige und ein-
zigartige Plakattradition zurückblicken 
kann. Mit Öffnung der Grenzen 1989 er-
schlossen sich weitaus mehr Möglichkei-
ten, internationale Plakate zu erwerben. 
Zeichensetzend war die Ausstellungsrei-
he „Plakate der Welt“, die 1991 ins Le-
ben gerufen wurde und Plakate aus der 
Schweiz, Polen, Japan, Frankreich, Finn-
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Das dkw. Kunstmuseum Dieselkraftwerk 
Cottbus entstand im Jahre 1977 als eine 
der vier Museumsneugründungen der 
DDR. Die seinerzeit im „Kohle- und Ener-
giebezirk Cottbus“ verankerten „Staatli-
chen Kunstsammlungen“, die nach 1990 
in die Trägerschaft des Landes Branden-
burg überführt wurden, zeichneten sich 
dadurch aus, dass sie im Gründungs-
schwung den Sammlungsgebieten Fo-
tografie und Plakat einen gleichberech-
tigten Platz neben Malerei, Skulptur und 
Grafik einräumten. Seither stehen die ver-
schiedenen Sammlungsbereiche ega-
litär nebeneinander und schreiben sich 
entsprechend in die Programmstruktur 
des Museums ein. Das blieb nicht nur in 
Ostdeutschland eine ungewöhnliche Ent-
scheidung. War der Kernbestand anfangs 
regional bestimmt, so wuchs das Kunst-
museum schnell zu einer DDR-weiten 
und nach dem Fall der Mauer internatio-
nal orientierten Sammlungen an. Hierbei 
fanden vor allem jüngere, teils unange-
passte Entwicklungen der ostdeutschen 
Kunst im Ausstellungsbetrieb Berück-
sichtigung und konnten exemplarisch für 
die Sammlungen angekauft werden. 

Schon vor der Wende 1989/90 wan-
delte sich so Schritt um Schritt das Ge-
sicht des Museums und verließt den 

landauf und landab zu findenden musea-
len „DDR-Kanon“. Der epochale Schwer-
punkt des Bestandes ist durch Kunst aus 
der DDR gekennzeichnet, doch beher-
bergt die nunmehr etwa 30 000 Werke 
umfassende Sammlung Werke aus dem 
Entstehungszeitraum von 1900 bis heute.

Das Programm des dkw. Kunstmu-
seum Dieselkraftwerk Cottbus präsen-
tiert jährlich ca. 20 Ausstellungen vor Ort 
sowie ca. drei Sammlungsausstellungen 
in überregionalen und internationalen 
Partnerinstitutionen. Seit einigen Jahren 
kommt hierbei der Auseinandersetzung 
mit der Sammlung, ihrer Geschichte so-
wie ihrer spezifischen künstlerischen 
Positionen und Themen ein besonderer 
Stellenwert zu.

Neben den Ausstellungen organisiert 
das Museum ein facettenreiches Veran-
staltungsprogramm und bietet umfang-
reiche Aktivitäten für alle Altersgruppen 
im Bereich der Kunstvermittlung, des 
museumspädagogischen Bildungspro-
gramms sowie der Kunstkurse an.

Das dkw. Kunstmuseum Dieselkraft-
werk Cottbus wird als Teil der Branden-
burgischen Kulturstiftung Cottbus vom 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kultur des Landes Brandenburg so-
wie der Stadt Cottbus unterstützt.

dkw. Kunstmuseum Dieselkraftwerk 
Cottbus
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